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„Wir haben deutlich  
schlechtere Zeiten erlebt“
SHK-Betrieb Scheel in Itzehoe begegnet dem Fachkräftemangel mutig und offensiv.  
Investitionen und Kooperationen sind die Erfolgsrezepte

Der Fachkräftemangel ist im SHK-Handwerk allgegenwärtig. Darüber klagen kommt für Joachim Scheel aber nicht in Frage. „Wir ha-
ben deutlich schlechtere Zeiten erlebt“, sagt der Geschäftsführer der Helmut Scheel GmbH & Co. KG in Itzehoe (Schleswig-Holstein) 
und erinnert sich ungern an den Januar 2009. „Damals standen vier Montagetruppen auf unserem Hof – die besten Fachkräfte, aber 
ohne Auftrag.“ Eine Zeit, die sich tief in das Gedächtnis des Heizungsbaumeisters eingeprägt hat. Die jetzige Suche nach qualifizierten 
Mitarbeitern ist zwar mühsam – der SHK-Betrieb begegnet ihr aber offensiv, mutig und kreativ.

Seit 88 Jahren be-
steht die Firma 
Scheel. In dieser 
Zeit sind etwa 150 
Auszubildende ein-
gestellt worden. 
Knapp ein Drittel 
der aktuell mehr als 
30 Mitarbeiter sind 
ehemalige Azubis. 
Derzeit lernen acht 
Lehrlinge das SHK-
Handwerk. „Wir hat-

ten durchschnittlich immer sechs bis sie-
ben Azubis“, berichtet Joachim Scheel. 
Er ist in der Region sehr gut vernetzt, 
z. B. in seiner Funktion als Lehrlings-
wart in der Innung für Sanitär- und Hei-
zungstechnik des Kreises Steinburg. Ei-
nen Posten, den er seit 13 Jahren ausübt. 
Noch könne er sich die Nachwuchskräf-
te aussuchen und profitiere sowohl vom 
guten Ruf als auch von Weiterempfeh-
lungen. Damit der Schnitt dauerhaft ge-
halten werden kann, pflegt Scheel einen 
guten Draht zum regionalen Bildungszen-

trum und ist darüber hinaus eine Koope-
ration mit einer regionalen Schule sowie  
mit dem örtlichen Arbeitsamt einge-
gangen. Der Firmenchef schließt nicht 
aus, dass selbst solche Anstrengungen 
auf Dauer nicht reichen könnten. Dann 
müssten vermehrt Quereinsteiger gesucht 
und gefunden werden. Entscheidend sei 
oftmals schon der Umgang mit den jun-
gen Menschen. „Ich nehme jeden der hier 
arbeitet ernst.“

Das gilt erst Recht für sein Stamm-
personal. Übertariflich bezahlt wird bei 

Die komplette Belegschaft  
des SHK-Betriebs Scheel.
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Scheel schon lange. Jüngst ist in einer Mit-
arbeiterveranstaltung verkündet worden, 
die Stundenlöhne sämtlicher Techniker 
und Helfer um acht Prozent zu erhöhen 
– die größte Anhebung in der Firmenge-
schichte. Zuschüsse für die private Al-
tersversorgung sowie Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld sind selbstverständlich. Wert-
schätzung erfahren die Mitarbeiter auch 
über den monetären Aspekt hinaus. Für 
Kundendienstmitarbeiter gibt es minde-
stens zweimal jährlich Schulungen bei 
Herstellern, darüber hinaus zahlreiche 
Weiterbildungsmöglichkeiten, u. a. zum 
Kältetechniker. Betriebsausflüge und die 
Weihnachtsfeier sind obligatorische Ver-
anstaltungen im Jahreskalender.

Investitionen in Mitarbeiter,  
Werkzeuge, EDV und Gebäude
Damit das Betriebsklima auf einem hohen 
Level bleibt, scheut sich Joachim Scheel 
nicht vor Investitionen, beispielsweise in 
die Berufsbekleidung oder in Werkzeuge, 
in die EDV oder in das Gebäude, das in den 
vergangenen 15 Jahren sukzessive saniert 
worden ist. Der Geschäftsführer sammelt 
dabei gleichzeitig wertvolle Praxiserfah-
rungen mit recht neuen Techniken. Seit 
2001 liefert eine Photovoltaikanlage auf 
dem Dach den Strom. 2002 wurde das 
erste Blockheizkraftwerk installiert, es 
folgte eine wassergeführte Luft-Wärme-
pumpe. Im Vorjahr ist eine Brennstoff-
zelle im Keller eingebaut worden. „Natür-
lich bin ich mit vermeintlich innovativen 
Techniken auch schon sprichwörtlich auf 

die Nase gefallen“, gibt Scheel zu. Aber die 
Erfahrungswerte, die er sammelt – positiv 
wie negativ – seien ungemein wichtig. Mit-
telfristig ist ein Nullenergie-Bestandsge-
bäude das Ziel, das nicht mehr Energie be-
nötigt, als es erzeugt. Scheel hat darüber 
hinaus einen Datenlogger für Heizungen 
entwickelt, der Schwachstellen zwischen 
der handwerklich gefertigten Hydraulik 
der Wärmeverteilung und dem Industrie-
produkt Wärmeerzeuger dokumentieren 
und aufdecken soll.

Scheels Erfahrungswerte sind ein 
Schlüssel des Betriebserfolgs. Letztend-
lich werden den Kunden Techniken emp-
fohlen und installiert, von denen der Ge-
schäftsführer selbst überzeugt ist. So 
generiere der Betrieb auch neue Auftrag-
geber. „Ich bin geradlinig und ehrlich und 
beantworte gerne die Frage, ob ich das Pro-
dukt selber einbauen würde“, sagt Scheel. 
„Wir füllen die Lücke zwischen Ingenieur-
büro und Praxis perfekt aus, sind also Ver-
trauensinstallateur vom Kunden.“

Mehr als 1200 Wartungskunden
Das macht sich bezahlt. Der Betrieb  
– zertifiziert in Kälte, Lüftung, Heizung 
und Elektro – erledigt nach Aussage 
des Firmenchefs mehr als 8000 Einzel- 
einsätze im Jahr. Darunter fallen mehr  
als 1200 Wartungskunden mit knapp 
250 Wärmepumpen. Groß geworden ist 
das Unternehmen im Heizungsbau, mitt-
lerweile hat es sich auf Hausverwaltungen, 
Industrie- und Privatkunden spezialisiert. 
Der seit 2007 dazugehörige Kältefachbe-

Geschäftsführer Joachim Scheel (links) zeigt IKZ-Redakteur Detlev Knecht den Leistungsprüfstand 
des Datenloggers für Heizungen.
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reich umfasst inzwischen sechs Mitarbei-
ter. „Ein großer Teil unserer Arbeit bildet 
das Bestandsgeschäft“, sagt der Heizungs-
baumeister und verweist auf das Firmen-
motto: das gewöhnliche Geschäft außer-
ordentlich gut zu machen. Beispiel: Bei je-
dem Kunden wird im Zuge einer Wartung 
serienmäßig eine Wasserprobe vom Hei-

zungswasser genommen. Die Heizungs-
wasserqualität zu ermitteln und Kunden 
über die Ergebnisse der Proben zu unter-
richten, sei Qualitätsmerkmal und Vor-
beugung in einem, meint Scheel.

Trotzdem gibt es auch Hürden im 
Alltag. Hier nennt Scheel in erster Li-
nie Falschinformationen, und zwar sei-

tens der Industrie, dem Großhandel oder 
von Kunden. „Aussagen, die nicht stim-
men, stellen uns immer wieder vor große  
Herausforderungen.“ Falsche Montagean-
leitungen oder Produkte, bei denen selbst 
Hersteller im Problemfall nicht weiterhel-
fen könnten, obwohl sie von ihnen auf den 
Markt gebracht worden sind, seien keine 
Seltenheit.

Rosige Aussichten
Um die Zukunft macht sich Joachim 
Scheel keine Sorgen. Selbst dann nicht, 
wenn sich der Betrieb mittelfristig vom 
Bereich Komplettbad und Komplettbad-
sanierungen trennen wird. „Entweder 
ganz oder gar nicht“, sagt Scheel und 
verweist auf die komplizierte Situation, 
nicht genug Planer, Monteure und Lo-
gistiker für diese Sparte zu haben. Den 
Wegfall kann das Unternehmen aber 
gut kompensieren: mit Firmenkoopera-
tionen, der Erledigung des Werkskun-
dendienstes für Hersteller, Lizenzpart-
nerschaften oder Großprojekten, wie die 
komplette Technische Gebäudeausrüs-
tung für Heizung, Sanitär, Kälte und Lüf-
tung in einem Einkaufscenter. Rosige 
Aussichten also – trotz des Fachkräfte- 
mangels.

www.scheel-haustechnik.deJoachim Scheel zeigt die Brennstoffzelle, die 2018 im Keller des Betriebs installiert worden ist.

Glückliche Lehrlinge 
(von links):  

Kevin Neue,  
René Ehmke,  

Kendrick Michaelsen,  
Patrick Sakowski, 

Konstantinos  
Karagiannis,  

Kendrick Dyrßen,  
Erik Kuckshaus,  

Anna Steffens  
und Pia Brüning. Bi
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Daten und Fakten

Geschichte: 1931 gründete Ingenieur und 
Schlossermeister Helmut Scheel die Schlosse-
rei und Zentralheizungsfabrik Scheel. Der Ein-
zug in das jetzige Firmengebäude erfolgte 1954. 
Joachim Scheel leitet das Unternehmen in drit-
ter Generation.

Kerngeschäft: Heizung, Sanitär, Kälte-, Lüf-
tungs- und Elektrotechnik.

Mitarbeiter: 31. 2 Meister, 6 Büroangestellte,  
15 Gesellen und Helfer sowie 8 Lehrlinge.

Besonderheit: Der SHK-Betrieb Scheel hat 2017 
den Marketingpreis für das deutsche SHK-Hand-
werk gewonnen. Seit 2018 nimmt der Betrieb an 
einer Studie zum Thema „Wärme-Contracting 
für private Haushalte“ teil. Die Studie wird geför-
dert von der Europäischen Union („Fonds für re- 
gionale Entwicklung“).

Über das Unternehmen Scheel  
in Itzehoe berichten Alexander Bange  
und Detlev Knecht. Die Geschäftsführung der Firma Scheel. Hinten Sönke Ruß (links) und  

Hans-Walter Scheel; vorne Britta Scheel und Joachim Scheel.
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